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in, vom 28. September. 

Des Koni — ee baben die erledigte Landrathsſtelle 
des Kreiſes Coblenz, Regierungs⸗Bezirks gleiches Na⸗ 
mens, dem Kammerherrn Grafen von Boos- Waldeck 
u verleihen gerubett. 

- Berlin, vom 29. September. 5 

Se. Maj der König haben den Prinzen wilhelm 
Königl. Hoheit, Bruder Sr. Maj, zum General-Gou⸗ 
verncur der Provinzen Niederrhein und Weſtphalen zu 
ernennen gerube e — — 


4. R N 
Des Sees Mafehidt baben den en ber von 


dei ein zu Magdeburg zum Geheimen Ober⸗Rech⸗ 
are bel der Ober Rechnungs⸗Kammer zu ernen⸗ 
nen und das Patent fuͤr denſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu 
ollziehen geruhet. , - 
of 8 biber e Ober⸗ Landesgerichts: Referendarius 
Rump iſt zum Juſiz-Commiſſarius bei dem Land⸗ und 
Stadigerichte in Bochold beſtellt worden. 

Der 1 1 15 Stadt⸗Syndikus Franz von Kryger 
zu Poſen ist zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem n d 
= l oda und zum Notarius fuͤr deſſen Be⸗ 

t worden. 3 
mr vom 21. September. 


Bruͤ ſel, 

Am 18. e die, von den hieſigen Sectio⸗ 
nen mit ihrer Adreſſe an die Belgiſchen Abgeordneten 
vom 15. d. M. nach dem Haag geſandten Deputirten, 

ſdvocnt Nicolay und Dr Vleminckx, bieher zurück und 
erſtatteten Bericht auf dem Rathhauſe. Sie waren 
Donnerfiag Nacht im Haag angekommen und hatten 

. Morgen eine Zufammentunft mit nur 57 

erer Abgeordneten gehabt, von welchen fie vernahmen, 

fi es ſchlechtbin unmöglich ſei, ihren Auftrag an eine 
2 erſanneng aller unferer Abgeordneten auszurich⸗ 
ten. Einer derfelben nahm die Adreſſe entgegen und 
verſprach, ſie bei allen zur reifen Erwägung umlaufen 
zu fen. Man bat die beiden Herren, ſo ſchnell als 
mzglich wieder abzureiſen, da, wenn der Poͤbel oder die 


dean ihre Anweſenheit erfuhren, ihr Leben, oder wenig: 
ens ihre Freiheit in Gefahr fein würde. So reiſeten 
ſie ſchon denſelben Morgen um 10 Uhr wieder ab. Die 
Hollaͤndiſche Mehrheit Auferte laut, nicht über unfer 

Angelegenheiten verhandeln zu wollen, in Anweſenhei 

deſſen, was ſie die Belgiſche Empdrung nennten; e 

ſolle bei uns erſt alles in die vorige Ordnung zurück 
kehren. — Die Nederlandſche Gedagten machen ſogar 
den Belgiſchen Abgeordneten das Recht ſtreitig, mit in 
der Kammer zu ſitze e “a 


ben. 23 
Die Su Her des Paisbag berichtet: „Eine, 1 0 


8 geſter 
am 19.) Nachmittag angeſchlagene Proclamation iſt 
ande Orten zerriſſen worden. Ba Poͤbel, in Meu⸗ 
terci vor dem Rathbauſe, war in außexordentlicher Auf⸗ 
regung und ſtieß Geſchrei und Verwuͤnſchungen wider 
einige Bürger aus. Gegen 6 Uhr wurde eine Rede in 
a eines Proteſtes auf der Schwelle des Rathhauſes 
elbſt verleſen; ſie hatte zahlreiche Unterſchriften und 
wurde von langen Beifallsbezeugungen der Menge be⸗ 
gruͤßt; es war darin unter anderm verlangt, daß die 
Sicherheits⸗Commiſſion einen De nitio⸗Beſe luß faſſen 
und alle Buͤrger der ſuͤdlichen Staͤdte, die 9 in den 
erſten Tagen der Unruhen erboten hatten, hieher zu 
kommen, nach Bruͤſſel berufen ſolle. Nach Verleſun 
dieſes Proteſtes wider die, von der Commiſſion getrof⸗ 
fenen Maaßregeln verdoppelte ſich die Aufregung. Eine 
ungeheure Menge drängte ſich gegen die Thuͤr des Rath⸗ 
haüſes, die von einigen Schildwachen behuͤtet war End⸗ 
lich drang der Poͤbel ins Ratbhaus and kam mit eini⸗ 
en Waffen wieder heraus. Mehrere Abtheilungen, mit 
Kr voran, durchzogen die Nacht durch 
die Straßen. Gegen 1 Uhr Morgens wollte der Poͤhel, 
der den großen P a nicht verlaſſen hatte, den Poſle 
der Bürgergarde dajelbit entwaffnen. Die Garden 
en ſich in dieſer Noth gezwungen, Feuer zu ge 
ei Menſchen wurden, elner an der Hand, 
am Schenkel, verwundet.“ 


gekäbt 400 


Ein Poſiſeript des Courler des Paisbas, vom 20. da⸗ 
tirt, lautet: „Es iſt 104 Uhr Morgens; wir hören die⸗ 
fen Augenblick, daß das Volk verſchiedene Poſten der 
Buͤrgergarde entwaffnet und ſich auf mehreren Punkten 
Waffen genommen hat. Es hat ſich ein zahlreiches 
Corps gebildet und ſcheint gegen Vilvorde aus ruͤcke n zu 
wollen. Die Trommel wird uberall gerührt 

Die Gazette des Paisbas berichtet nachträglich: „Am 
20, Nachmittags gegen 5 Uhr iſt ein Haufen van un⸗ 
Bewaffneten aus der St. Eliſabeth-Haſerne 

kommen, eine Fahne mit ſich führend, welche die In ⸗ 
chr ten „Proviſoriſche Regierung, v. Potter, Gen⸗ 
dedien, O Duftremont.“ — Heute (Len 21.) | 

Agt. dai Journal de la Belgique hinzu, verſanmnielt 

05 auf den, Befehl ihres Cbef Commandanten die Buͤr⸗ 
ger 0 auf den verſchiedenen Plͤzen der Sladt. 
90 90 laͤndiſche Blätter berichten: „Nachdem am 21. d, 
die. Sicherheits⸗Commiſſion von Bruſſel gufgelöſt war⸗ 
den und nun gar: keine Autorität mehr vochanden war, 
hat der „Centkal⸗Verein“ eine proviſoriſche Regierung 

richtet und, dem Vernehmen nach, zu Mitgliedern der⸗ 

elben die Herren Graf geht von Merode, Gendebien, 
v. Stafart, Graf von Dultremont aus Luͤttich, Rai⸗ 
lem, v. Potter und van de Wever ernannt. Der Mas 
jor v. d. Smiſſen hat feinen Poſten, als Chef der Bür⸗ 
gergarde, niedergelegt; was aus dem Baron v. Hoogb⸗ 
vorſt geworden uf, ſagen die Factions⸗Blaͤtter nicht. — 
In Mons bat der General Howe einige Unruheſtifter 
F mit Schroot zur Ordnüng zu bringen 
gewußt. ene 
Aus dem Haag, vom 19. September.. 

Allgeinein gebt bier das Gerücht, daß die Armee ge⸗ 

ern Befehl erhalten haben ſoll, gegen Bruͤſſel vör⸗ 


uruͤcken. ? . 1 

. Aus dem Haag, vom 23. September.. _ 
Die Suess der zweiten Kammer . 
in den Sectlonen verſammelt und vereinigen sah heute 


zu einer Öffentlichen Sitzung. REN: 
Der Vorſchlag der Trennung, lieſt man in öffentlichen 
Blättern, ſcheint in den Seetionen verworfen: worden 
zu fein. Rur die Nord-Holländifchen Deputirten, elche 
den Handelsſtand vertreten, hatten allein 17 r geſtimmt⸗ 
Viele der fuͤdlichen Deputirten, die mit dem Vorſatze 
8 r zu ſtimmen, wichen vor dem. Fiche 
ennen der Folgen einer ſolchen Maaßregel zurück. 
Man kann dieſe Frage ſchon jetzt als beſeitigt betrachten. 


worden. 


ſchwer verwundet. 1775 
Ein ſo eben erſchienenes Extrablatt meldet in obiger 
pie PL dieſem re; 

richt eing n, daß Bruſſel 


Hand eingen worden iſt. Geſtern Morgen gegen 
7 ur A E, Kanonade und nahm noch gegen 
1 1 nde, zu welcher die Truppen 


15 n le Stu 
eing (zogen / iß noch nicht mit Sicherheit bekannt. Das 


„b 


gar nicht genannt. 


Gefecht dauerte in der Stadt noch fort. — Duepetiau 
(einer der Inſurgenten⸗Chefs) iſt gefaͤnglich nach Ant⸗ 
werpen gebracht worden.“ x 
Die Rotterdamſche Courant meldet Über dieſes Ereig⸗ 
niß: „Durch einen Courier iſt die Nachricht eingegan⸗ 
- gen, daß die Truppen geſtern, Donnerſtag Morgens, 
mit Gewalt der Waffen in Bruͤſſel eingerückt ſind und 
ſich der Stadt bemeiſtert haben. Die näheren Details 
fichen noch zu erwarten, doch weiß man bereits, daß die 
Truppen ſich heldenmuͤthig benommen onen und dabei 
von einer Abtheilung der bewaffneten? uͤcgergarde kraͤf⸗ 
tig unterſtutzt worden ſind. — Dienſtags Vormittags 
gegen 10 Uhr harte man die Sectionen der Buͤrgergarde 
auf den großen Platz von Brauer zuſgmmenberafen. 
Hier erklaͤrte der Baron v. Hovghoern, daß er den Over⸗ 
befehl uͤber die Buͤrgergarde, welcher der Dienſt innere 
balb der Stadt anvertraut ſehn uch ferürrhin fuhren 
wolle; Graf van der Meeren werde den Befehl über die 
milttatriſchen Operationen übernehmen ad. aus der 
Mitte der Buͤrgergarde ein Corps von Freiwilligen er⸗ 
richten. Des Morgens ſchon war das Gerücht i um⸗ 
lauf, daß in Folge der letzten Ereigniſſe die zwiſchen 
Vilvorden und Mecheln befindlichen Truppen eine Be⸗ 
wegung vorwaͤrts gemacht hätten. Gegen Kalb zwei 
Uhr Nachmittags vernahm man, daß ein zum Rekognos⸗ 
eiren e Octaſchement leichter Dragoner in 
Schaerbeek angelangt ſei. Man laͤutete die Sturmglocke 
und begann aufs neue, an der Verrammelung der Stra⸗ 
ßen zu arbeiten, womit man bis fpät in die Nacht fort⸗ 
fuhr. Nach zwei Uhr waren inzwiſchen viele Freiwilli⸗ 
gen, an deren Spitze ſich die Lütticher befanden, nach 
den Hoͤhen von Schaerbeek gezogen, wohin ihnen im 
9 75 — — ein großer Wade nachfolgte. 
eſe begegneten, wenn man den darüber eingegangenen 
Nachrichten Glaube vn Den Maat 


e. 


ays⸗Bas vom 22. 
iſt, ſo ſind mehrere Reiter 2 5. Juumiſcher 
eſes Blattes hervo N, 
der eee durchaus keinen 
m. wird 


in dem Blatte 


Namen von bei 


1910 wieder 


den Öffentlichen Platzen au 
n am 


c Einwohner den die An⸗ 


ferner einen der Herausgeber des Courſer des Pays⸗Bas 
und einen Herrn Everard. Wo und bei welcher Gele⸗ 
genheit dieſe feſtgenommen wurden, iſt noch nicht bekannt. 
Man brachte ſie in das Gefaͤngniß von Antwerpen, wo 
fie fogleich verhoͤrt worden find.’ = 


Leipzig, vom 16. September. 

Die hieſigen Buchhändler haben in einer Sitzung 
eine Denkſchrift entworfen, worin fie dringend um Ab« 
nderung der bisherigen Cenſur⸗Inſtructtonen bitten: 
denn nicht die Cenſur⸗Geſetze find ſtreng, wohl aber 
find es die geheimen Inſtruetlonen, welche die Leipziger 
Cenſoren, die Hofraͤthe Beck und Muller, ſeither er⸗ 
halten hatten. Ein ſolcher Preßzwang ſetzte uns in den 
Augen unſrer Nachbaren herab, ließ uns mit der freien 
Nide ins Ausland flüchten, raube einem großen Theil 
der hieſigen Drucker das Brod, den Buchhaͤndlern den 
Muth und hemmte den literatifchen Verkehr. Wer in 
der Aufklärung, in der religidſen und Volksbildung 
Reactionen bezweckt, ift kein Freund des Fürſten, kein 
Freund des Volkes; er iſt ein Feind der Vernunft, der 
Aufklärung, und — wie eins aus dem andern fließt — 
der ine, 0 2: er 1 

otha, vom 21. 5 

Der egg von e der am 22. d. das Jubel⸗ 
eſt feiner 50jaͤhrigen Regierung 
1 5 = 1826 an Meiningen abtrat, und 
4 Jahre über Altenburg) zu felern dachte, iſt mit feiner 
ganzen Familie nach Eifenberg, der Reſidenz des Prin⸗ 
zen Georg, abgegangen. 


ankfurt, vom 16. September. 

Das Aufſchlagen der Getreldepreiſe nach einer fehlges 
ſchlagenen Erndte wird bei der jetzigen Nahrungsloſig⸗ 
keit unter den niedern Claſſen druͤckend gefühlt. Von 
mehre eiten wird bereits ernſtlich auf Mittel ge⸗ 
licher 5 1 emach, deſſen Abwendung nicht in menſch⸗ 

er Ma | 

ſichts⸗Maaßregeln zu lindern. Während man von der 
einen Seite auf den Wohlthaͤtigkeitsſinn der Vermoͤgen⸗ 
dern rechnen darf, iſt man, aus Erfahrung belehrt, von 
der andern Seite gefaßt, jede Unordnung, welche in 
dem jetzigen aufgeregten Zeitpunkte Unruhſtifter zu er⸗ 
regen verſuchen koͤnnten, a1 im erſten Keim mit Kraft 
u unterdruͤcken. Man hat aus dieſem Grunde auch 
ler für gut befunden, dem Buͤrgermilitaͤr den Befehl 
u ertheilen, ſich bereit zu halten und ſich auf den etz 
ten Trommelſchlag oder den erſten Feuerlaͤrm zu ver⸗ 
ammeln. Zum ueberfluß hat das Linienmilitär fcharfe 
nen erhalten, und außerdem iſt, das Jaͤgercorps, 
welches den Krieg nach Frankreich mitmachte, beordert 
worden, auf den erſten Befehl auf dem Rathhauſe zu⸗ 


menzutreten. 
W 5 1 anne vom 15. September. 
Der Quotidienne 812 it der Graf v. Bourmont 
jetzt in Gibraltar. 8 e Obriſten ꝛc. Clout, d Areine, 
wollen und Frontlivaut (bei dem Algieriſchen Heere) 
ollen ihren Abſchied genommen haben. £ 


Paris, vom 17. September. 

Briefen au Algler vom 31. Auguſt zufolge werden 
die Nachrichten aus dem Innern befried 5 Die 
Nachricht von dem Tode des Bey von Titteri und dem 
Nückzuge der Kabylen in die Berge hat ſich beftätigt. 
Die Franz. Soldaten, welche ſich in der Umgegend um⸗ 


(46 Jahre uͤber Hild⸗ 


cht, nach Möglichkeit durch zeitige VBor⸗ 


herbewegen, genießen etwas mehr Sicherheit und die 


Verhaltniſſe mit den Arabern werden vertrauter. In 
allen Jahreszeiten wird die Verbindung mit dem Meere 
offen bleiben. Die Rhede von Bong iſt ungleich ſiche⸗ 
ter, als die von Algier, und beide find für die Zeit, 
wo die Schiffe dort liegen konnen, haltbar. Da man 
die Schuld der Vater die Kinder nicht enthelten laſſen foll, 
ſo muß hier eine Anekdote von der Expedition nach 
Dran erzaͤhlt werden, welche der Aufbewabrung wuͤrdig 
U. Der Obergeneral des Afrikaniſchen Heeres hatte 3 
Officiere abgeſchickt, um den Bey von Oran zur Unter 
werfung aufzufordern. Der Bey zeigte Willfaͤhrigkeit; 
feit der Einnahme von Algier war indeß feine Macht 
lehr geſunken, und er ſah ſich oft gendthigt, die empbdr⸗ 
ten Araber zu bekaͤmpfen, welche ſich bis unter die Ka⸗ 
nonen des, von ihm bewohnten, Schloſſes wagten. Ein, 
mit 42 Feuerſchlünden beſetztes, Fort vertheidigte die 
Rhede; die, aus 80 Türken beſtehende, Beſatzung befand 
ich zum Theil außerhalb des Forts, am Meere. Die 
drei jungen Offieiere ſchlugen dem Befehlshaber des 
Schiffes, auf welchem ſie ſich befanden, por, unter dem 
Sort Anker zu werfen und fie (die Officiere), nachher, 


mit 100 Matroſen, ans Land zu ſetzen, damit fie das 


ort überrumpeln könnten. Der Schiffscapitan willigte 
ein. Die jungen Leute ſtiegen zuerſt, mit 2 Schißs⸗ 
lieutenants, ans Land, und ale 5 gingen nun auf das 
Fort zu, indem ſie die Matroſen etwa 300 Schritte hin⸗ 
ter ſich ließen. Sie finden das Thor offen, gehn über 
die Zugbrücke, ſtehn auf einmal vor den erſtaunten Tüte 
ken, und laſſen dieſen, durch einen Dolmetſcher, andeu⸗ 
ten, daß ihnen kein Leides geſchehen würde, wenn fie 
feinen Widerſtand leiſteten, daß fie indeß ſaͤmmtlich ver 
dren wären, wenn fie es wagten, ſich zu vertheidigen. 
Die 80 Türken ergaben ſich und die 5 Officiere waren 
Meiſter des Forts, noch ehe die 100 Matroſen ankamen. 
Die. 2. Officiere waren die Herren Montholon d. d., 
v. Bourmont und v. Peyronnet und die Schiffslieute⸗ 


u. 


Jen welche ſie begleiteten, die Herren Guillois und 
eis. 2 0 


Paris, vom 18. September. 


Herr Zea⸗Bermudez, Secretaͤr bei der hieſigen Spa⸗ 


niſchen Botfchaft, iſt vorgeſtern mit Depeſchen, welche 
die Anerkennung der neuen Franzdſiſchen Regierung von 
Seiten Spaniens enthalten, aus Madrid hier angekom⸗ 
men, Nach dem Empfange dieſer Depeſchen bat Gr 
Ofalla mehrere Zuſammenkuͤnfte mit den Gefandte 
fremder Mächte, namentlich mit denen von Neapel und 
Schweden, gehabt. 

Die Gazette de France ſiellt die Frage, wer bei der 
letzten Revolution gewonnen habe. Die gewerbtreibende 
Claſe? Siehe die Verfchwdrungen gegen die Maſchi⸗ 
nen. — Die Rentiers? Siehe den Borſenberſcht. — 
Die Wechsler? Die Notare? Die Advokaten? Siehe 
die Artikel in der „Revolution“, wo die Abſchaffung der 
Bie Gen dieſer Koͤrperſchaften verlangt worden. — 

ie Grundbeſitzer und Bürger? Siehe den Artikel im 
Journal des Debats (vom 13.), wo es hieß, daß beiden 
Gefahr drohe. — Die We und Buchhändler? 
Siehe die Propoſitionen des Hrn. B. Conſtant. — Die 
Schmiede, Schlofer, Sattler, Maurer? Siehe die Zu⸗ 
ammenrottungen der Arbeiter und ihre Petitionen an 

en Polizei-Präfeeten. — Die Fleiſcher und Backer? 
Siehe die Zeitungen, worin auf die Abſchaffung ihrer 
. I wird. — Die Parifer Kleinband⸗ 
er? Siehe die große Menge von Paͤſſen, die feit einem 


omate ausgefertigt worden find. — Die Theater? 
Siche ihre Einnahme. — Der Schatz? Siehe das an⸗ 
gekuͤndigte Defieit. — Die Armee? Siehe die zahlreichen 
Entlaſſungen und den Aufruhr in verſchiedenen Regie 
mentern. — Die oͤffentliche Ruhe und Ordnung! Siehe 
die Rede des Hrn. Demarcay (in der Sitzung vom 15.) 
— Nach gemachtem Ueberſchlage wird man finden, daß 
alle Profeſſionen bis auf eine bei der Revolution ver⸗ 
loren haben, und dieſe eine it die der Sollteitanten. 
Die Gazette des Tribunaux meldet: „Die ehemali⸗ 
gen Miniſter haben ihre Vertheidiger definitiv gewählt, 
und zwar Hr. v. Polignac den Hrn. v. Mandacoux⸗ 
Vertami, Hr. v. Peyronnet den Hen. Hennequin, Herr 
v. Chantelauze den Hrn. Sauzet, und Hr. Guernon⸗ 
‚ Nanville Hrn. Cremieux. Herr v. Beranger wird am 
Montag feinen Bericht vor der Commiſſton und am 
Dienſtage vor der Deputirten-Kammer abſtatten. Der 
Auftrag der Deputirten nähert ſich alſo ſeinem Ende, 
und bald wird der der Pairs⸗Kammer beginnen.“ 


Paris, vom 19. September. 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 15. d. M.: „Mit 
dem Dampfſchiſſe „Sphinx“ iſt die Nachricht bier cine 
gegangen, daß der Bey von Conſtantine ſich dem Ge⸗ 
neral Clauſel unterworfen hat; unter welchen Bedin⸗ 

ungen dieſe Unterwerfung angenommen werden wird, 
fe noch nicht bekannt. Einige Stunden ſpäter kam ein 
Geſchaͤftstraͤger des Bey von Oran bel den Vorposten 
der Armee an und wurde zum Ober⸗Befehlshaber ge⸗ 
führt; wahrſcheinlich bringt dieſer Abgeordnete auch An⸗ 
traͤge der Unterwerfung von Selten ſeines Herrn. Herr 
von Bourmont hat ſich am 3. d. mit zweien ſeiner 
Soͤhne nach Mahon eingeſchifft, um dort feine Qugran⸗ 
taine abzuhalten; am 2. legte er das Commando der 
van f et Algier, 2. September. Der 

ehl vorgeleſen: er, 2. September. e- 
neral-gicufenant hauck bat den Oberbefehl der Armee 
übernommen. Der Marſchall fuͤhlt das Beduͤrfniß, den 
Truppen, deren Befehl ihm in einem nicht ruhmloſen 
Bon e anvertraut war, bei der Trennung von ihnen 
ein Bedauern hieruͤber auszuſprechen. Das Vertranen, 
welches fie ihm fo vielfach bewieſen, hat ihn mit leb⸗ 
bafter Erkenntlichkeit durchdrungen. Er würde ſich 

luͤclich gefühlt haben, wenn diejenigen, deren Ergeben⸗ 
bee er hervorgehoben hatte, noch vor feiner Abrelſe die 

elohnun dafür erhalten hätten. Dieſe Schuld wird 


aber ungeſdumt abgetragen werden. Der Marſchall fin 


det eine Buͤrgſchaft dafuͤr in der Wahl feines Nach⸗ 
folgers. Die von den Militärs der Afrikaniſchen Armee 
erworbenen Anſpruͤche werden kuͤnftig einen Vertheidi⸗ 
ger mehr haben. 

(gez.) Der Marſchall Graf v. Bourmont.““ 


Paris, vom 20. September. 

Der Conſtitütionel ſagt: „Nach einer vom Chef des 
Generalſtabes der Afrikaniſchen Armee eingereichten Liſte 
beläuft ſich der Verluſt derſelben an Grtödieten nur 
auf 248; 1856 wurden verwundet, ſo daß die Zahl 
ſaͤmmtlicher vom Feinde durch Schuß oder Hieb; Ver⸗ 
wundeten 2104 beträgt. Die Anzahl der dem Feinde 

aͤhrend des Feldzuges abgenommenen und in den Bat⸗ 
erieen und Forts von Algier gefundenen Kanonen be⸗ 
duft ſich auf 1542; darunter befinden ſich 677 bronzene 
Kanonen und Haubitzen und 38 Mörfer; die übrigen 


827 Kanonen ſind von Eiſen. Der Beſtand der in den 


Den Truppen wurde folgender Tages⸗ 


Kuͤſtenbattericen vom Fort Babazun bis zum Vorge⸗ 
birge Matifoux befindlichen Gefechte war iu = Zeit 
wo der General Lahitte obige Angaben einſandte, no 
use; a e 6 

urch eine Koͤnigl. Verordnung vom vorgeſtrigen 
Datum werden 40000 Rekruten von der Cat en 
1529 zum 1. December in den activen Dienſt bei der 
Landarmee und der Marine berufen. 

Das Memorial des Pyrenees meldet? „Am 6. d. M. 
haben die bewaffneten Spanier des Thales Salazar aufs 
neue das Franzöſiſche Gebiet der Berge des Laͤndchens 
Cize im Bezirte von St. Jean Pied⸗de⸗Port verletzt 
und von unſeren Weideplätzen 400 Stuͤck Ochſen und 
Kuͤhe fortgefübet. Auf die Klage der Hirten baben dle 
Behörden von Jean Pied ⸗de⸗Pokt den in Bayonne come 
mandirenden General um 1500 Gewehre und 20000 
Patronen gebeten.“ \ 

Paris, vom 21. September. 

Es ſcheint, meldet der Meſſager des Chambres, daß 
man den geheimen Agenten auf die Spur ſei, die die 
Provinz durchſtreifen, um die Arbeiter zuſammenzurot⸗ 
ten und durch die Verhinderung der freien Sirculation 
des Geireires Beſorgniſſe zu erregen; fo iſt z B. ein 
ehemaliger Pfdrtner des Trapiſten⸗Kloſters in La Meile 
leraye (Niedere Loire) unlaͤugſt in St. Quentin verhaf⸗ 
tet worden — In Moiſſac (Tarn und Garonne) bes 


richtet daſſelbe Blatt, haben große Unordnungen fiatts 


gefunden; man verlangte die Abſchaffung der droits 
reunis. Das Volk rottete ſich zuſammen und drohte, 
das Haus des Directors der indirecten Steuern in 
Brand zu ſtecren. Nach vorhergegangener Capitulation 
wurden die Steuer Regiſter ausgeliefert und den Flam⸗ 
men uͤbergeben. Der commandivende General des De⸗ 
partements, Herzog von Laforce, ſchickte ſogleich einen 
leiner Adjutanten von Montauban nach Doiifac, um 
daſelbſt die Nattonalgarde zu organifiven. Der General 
Procurator beim Königl. Gerichtshofe zu Tonlouſe lei⸗ 
tet zugleich eine Unterſuchung gegen die Ruheſtdrer ein. 
Dem Temps zufolge, werden die Cavallerie⸗Regimen⸗ 
ter, die jetzt nur 4 Schwadronen ſtark find, um zw 
Schwadronen vermehrt und die zwanzig afänterie« 
Regimenter, die bisher nur aus zwei Batalllonen bes 
ſtanden, auf drei Bataillone gebracht werden. 


Madrid, vom 5, September. 
Vorgeſtern it hier ein außerordentlicher 
Courier mit Depeſchen fuͤr den Span. Ho angelangt. 
Man ſagt, daß der Inhalt derſelden eine große Bewe⸗ 
gung im Pallaſte veranlaßt habe, und daß am andern 
Morgen fogleich ein Miniſterrath schalten worden fei, 
bei dem der König ſelöſt den Vorſitz geführt, und bel 
dem alle Prinzen anweſend geweſen ſeien. eute hat 
ſich der Staatsrath und die Minißer unter dem Vor⸗ 
Ni Sr. Mai. vereinigt. Die Praſidenten der oberſten 
Gerichtshofe find ebenfalls dazu berufen worden. Man 
versichert, daß Hr. v. St Prieſt, der ehemalige Franz. 
Geſandte, bei allen Berathungen, welche unter dert 
Vorſitze des Königs gehalten werden, gegenwartig ſei. 
Eine Neuigkeit, die ſich gegenwärtig bier verbreitet, 
ſcheint den Apoſtoliſchen ſehr unangenehm zu ſein. 
Man ſagt nämlich, daß Frankreich, nachdem es die Une 
abhaͤngigkeit unſerer Suͤdamerikaniſchen Staaten aner⸗ 
kannt, als Vermittler auftreten werde, um Ferdinand VII. 
ebenfalls zur Anerkennung zu bewegen. — In dem letz⸗ 
ten Miniſter-Conſeil ſoll eine Frage von großer Bes 


ranzbfifcher 


— ——̃  - 


Lohn. 


deutung zur Sprache gekommen ſein. Nach dem alten 


Herkommen werden, wenn von einer wichtigen Maaß⸗ 


regel die Rede iſt, aus jeder Provinz zwei Deputirte zu 
den Berathungen des Raths von Caſſillen gezogen. Dies 
ſoll jetzt wiederum geſchehen, und das Miniſterium will, 
um nicht alle Verantwortlichkeit allein auf ſich zu neh⸗ 
men, dieſen Deputirten eine freimuͤthige Mittheilung 

ber den gegenwärtigen Zuſtand von Europa machen, 
und mit ihnen ſodann ſich über die Maaßregeln bera⸗ 
then, welche zu ergreifen ſein duͤrften. 


Liſſabon, vom 4. September. 
Die Arbeiter im Arfenal wollen feit einigen Tagen 
nicht mehr arbeiten und verlangen ihren ruͤckſtaͤndigen 
Sie durchziehen in Haufen von 2 — 300 die 
Straßen. Don Miguel begab ſich geſtern in einem of⸗ 
fenen Wagen nach dem Platze Pelourinho, um ſie zu 


befchwichtigen, nichtsdeſtoweniger . ie, die Weck⸗ 


flätten im Arſenal zu zerfißren. Einige Augenblicke dar⸗ 
auf ging die Fregatte „Perola⸗ vor dem Arſenal vor 
Anker und machte Anſtalten, auf die Arbeiter zu feuern; dieſe 
drohten dem DVorfichet der Werkſtaͤtten, das Arſenal in 
Brand zu ſtecken, fobald ein Schuß auf fie gethan 
wurde. In der verwichenen Nacht ind in den Infan⸗ 
terie-Kaſernen viele ihren Chefs verdaͤchtige Untek⸗Offi⸗ 
ciere verhaftet worden. 

Am 30. Auguſt um 4 uhr Nachmittags erhielt der 


Polizei⸗Intendant von dem Schließer eines e N 


Gefaͤngniſſe in aller Eile die Nachricht, daß die ſaͤmmt⸗ 
lichen Gefangenen ihre Beiten und Kleider zuſammen⸗ 
packten, als ob ſie dieſe Nacht nicht mehr im 1 
niß zubringen wuͤrden. Dieſe Bewegung verrieth vol⸗ 
lends das (von einem Soldaten ſchon angegebene) Com⸗ 
plott, und in wenigen Minuten waren alle Migueliſten 
auf den Beinen. D. Miguel wurde von der Jagd ab⸗ 
gerufen und die Herzöge v. Cadaval und Lafoes ſtiegen 
zu Pferde, um die K Freirsilligen unter die Waffen 
u bringen. Die ſaͤmmtlichen Polizeibeamten wurden 
In der Stadt umbergeſchickt: die Truppen ſelbſt kamen 
aber nicht zum Vorſchein, da fie in ihre Kafernen, une 
ter den Augen der Officiere, eingeſchloſſen und ihre 
Gewehre in Sicherbeit gebracht waren. D. Miguel 
begab ſich ſogleich von Queluz nach dem Gaflell von 
Belem, am Fluſſe, dem gegenüber ſchon feit vielen 
Monaten eine Fregatte ſtets ſegelfertig e 
Von Setuval iſt eine Franzoͤſiſche Brigg, mit drei⸗ 
farbiger Flagge (die man erſſ für die Holländische hielt) 
augenblickli en e worden, und hat dieſe Bucht 
auch verlaſſen. Ein kleines Franzdſiſches Fiſcherboot, 
das Salz holen wollte, und die dreifarbige lagge auf⸗ 
gezogen hatte, ſie aber wieder einziehen mußte; als das 
8 Franz. Schiff einlief, fie jedoch abermals aufzog, 
ſt von den bewaffneten Royaliſten beſetzt, aller Vor⸗ 
ellungen des Franz Vicc⸗Con uls in Setuval unge⸗ 
— ee gemißbandelt und der Capitaͤn 
worden. 
Behörde, erwiedert, die Sache muͤſſe „vor den Staats⸗ 
2 denne 4 25 diefe r — 
h eleidigung der Franz. Flagge en 
wird, weiß man nach nicht 3 
London, vom 17. September. 
Ueber die Vorgänge in den Riederlanden fast die 
imes: „Wären die bewaffneten Bürger bei ihrer er⸗ 
0 n ſo iſt es nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß die Ruhe bereits wieder herg eſtellt wäre. Aber 


auch d 


Man bat, von Seiten der Portug. 


— — — 


mit jedem neuen Zugeſtaͤndniſſe änderte ſich der vorgeb⸗ 
liche Grund zur Klage. Anfangs wollte man Aende⸗ 
rungen im Miniſterrathe, Abſetzung des van Maanen 
und Zufammenbernfung der Generalſtaaten. Der Koͤnig 

war den 3 zum Theil zu vorgekommen, hatte ſie 
zum Theil erfült; da kamen die Herren von Staſſart, 
Brouckere und andere Flammenpatrioten aus Paris zu⸗ 
ruck, und am 3. Sept. ward vom Prinzen von Dias 
nien die Trennung der beiden Reiche gefordert. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß beide Theile eine Sprache führen, 
die nur durch ihre Handlungen richtig ausgelegt wer⸗ 
den kann. Die Einwohner von Brüffel, wiewohl be⸗ 
waffnet und wie ein unabhängiges Volk mit dem Kb⸗ 
nigsſohn in Unterhandlung und das Einruͤcken der K. 
Truppen abwehrend, bebaupten doch, nur Petitionen 
einzubringen. Das Gouvernement ſpricht ſeinerſeits 
vom erſten Tumult, als von einem großen Uebel, dankt 
den fortbeſtehenden Inſurgenten dafür, dieſes unterdruͤckt 
iv haben, und deutet gar nicht darauf hin, daß es ziem⸗ 
ich Rebellion iſt, was ſich bei den Unterdruͤckern der 
Volksunruben zeigte. Dieſes gefliſſentliche Zuruͤckhalten 
laßt noch auf Abwendung des Kriegsunbeils hoffen. — 
Wir halten uns davon noch mehr überzeugt, weil wir 
wiſſen, daß der König persönlich in beiden Theilen des 
Reiches geliebt und geachtet ist, daß die Belgier, wie⸗ 
wohl ſie die Holländer haſſen, fuͤr jetzt den Wunſch 
nicht hegen, ſich mit Frankreich zu verbinden, und daß ei⸗ 
gentlich nur ein kleiner Theil der Belgier die Forderun⸗ 
gen Braͤſſels und Luͤttichs unterſtuͤtzt.“ . 


London, vom 18. September. g 
Am vorigen Dienſiage kam Lord Cochrane zu Maid⸗ 
flone auf feinem Wege von Dover nach Tundridge 
Wells an, und wechfelte daſelbſt die Pferde. Ez bieß, 
er wolle nach Brighton, und wenn ſich dieſe Nachricht 
beſielgen ſollte, fo wäre es nicht unmoglich, daß er in 


ne „ET 


feinen Admiralspoſten wieder eingeſetzt wurde. 


. London, vom 19. September. 9 

Es findet hier jetzt die Wahl eines gerichtlichen Tod⸗ 
tenbeſchauers (Coroners) für Middlefeg Start, und zwar 
bewerben ſich um dieſe Stelle zwei Candidaten, von 
denen der Eine (Hr. Baker) ein Juriſt und der Andere 
Gr. Wakley) ein Medieiner it. Je nachdem nun die 
Meinungen daruͤber getheilt ſind, ob die Medicina fo- 
rensis mehr in das Fach der Jurisprudenz oder in das 
der Appnehoilienichate einschlägt, je nachdem theilen ſich 
at Stimmen, die ſicy jedoch, der Majoritaͤt nach, 
für den Juriſten entſcheiden zu wollen ſcheinen, denn 
dieſer zählt bereits 2978 Stimmen, während der Medi⸗ 
einer nur erſt 2732 aufzuweiſen hat. Der bekannte Hr. 
Hunt hat ſich bereits mehrmals zu Gunſten der Arzuei⸗ 
kunde vernehmen laſſen. a 

London, vom 21. September. 

Der Courier dußert: „Wir baben Zeitungen aus 
Kalkutta bis zum 6. Avril empfangen. Einige er obe⸗ 
ren Provinzen ſcheinen Anſtalten getroffen zu haben, um 
gegen die Abſchaffung des Suttkes der Verbrennung 
der Wittwen von Braminen) zu appelliren. Doch find 
die meiſten Einwohner Bengalens offenbar für die Ab⸗ 
ſchaffung. Von der Regierung zu Madras ift eine ahn⸗ 
liche Verfugung getroffen worden, aber der Gouverneur 
von Bombay toiderfcht allen an ihn gerichteten Er⸗ 
mahnungen und erklaͤrt, nur beſtimmten Befehlen fol⸗ 
gen zu wollen, 21 denn wobl auch nicht lange ausblel⸗ 
en werden. eſelben Zeitungen melden auch, daß 


in Muskat die Empbrung Wurzel s gen bat, und 
daß die Einwohner der Stadt dieſes Namens in gro⸗ 
ßer Bewegung ſeſen. Man bat ſich an die Brittiſche 
Regierung um Beiſtand gewendet, durch welche ohne 
Zweifel der Aufſtand bald unterdruͤckt werden wird.“ 
Die Literary Gazette erzählt, daß die Sandwich⸗In⸗ 
ſulaner zwei Kriegsbriggs gegen die neuen Hebriden 
ausgeruͤſtet baden, um daſelöſt eine Niederlaſſung zu 
gründen. Der Anführer der Expedition iſt Bokt, der 
Gouverneur von Woahoo, bei dem Manuia, der Hafen⸗ 
Gapitän, und 300 Soldaten find. Nach den letzten 
Nachrichten hatten die Miſſionaͤre in Woahoo einen 
ungemeinen Einfluß erlangt und ſich feloit der Regie⸗ 
rung ſo furchtbar gemacht, daß, wie man ſagt, der 
junge König für feine Beſitzungen fürchtere, und man 
behauptet, daß Boki, wenn fein Unternehmen gelaͤnge, 
nicht mehr nach den Sandwich-Inſeln zuruͤckkehren 


te. 
Er BERN: vom 18. September. Gi 
Se. Majeſtaͤt der Kaſſer haben während Höchſtihres 
Aufenthaltes in Helſingfore am 15. Auguſt d. J. ein 
Manifeſt zu erlaſſen geruhet, durch welches für das 


roßfuͤrſtenthum Finnland ein Ehrenzeichen zur Be⸗ 
5 Lichahriger Civil⸗ und Pilitärdienfte geſtiftet 
wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach den uber den Ausfall der diesjaͤhrigen Remonte⸗ 
Märkte in Pommern eingegangenen Berichten gewähren 
die Ueberſichten der Remonte⸗Ankaufe in dem bieſigen 
und dem Stralfunder Regterungs⸗Bezirk recht erfreu⸗ 
liche Reſultate. Im Ebdskiner Regierungs Bezirk find 
dieſelben weniger günſtig ausgefallen. Die Zahl der ge⸗ 
kauften Pferde beträgt 391. Davon ſind im Regierungs⸗ 
Bezirk Stettin 197, und zwar 37 mehr als im Jahre 
1829, für 18592 Thlr., mithin im Durchſchnitts. Are 
zu 91 Thlr.; im Regierungs⸗Bezirk Stralſund 148, und 
39 mehr als im verflofenen Jahre, zu Preiſen von 65 
bis 135 Thlr., und im Regierungs Bezirk Cöslin 16, 
und zwar 8 weniger als im Jahre 1829, für etwa 
1296 Thlr., mithin durchſchnitklich zu 81 Thlr. ange⸗ 
kauft worden. Im erſteren R Ae nber te waren 
die Durchſchnittspreiſe um 31 Thlr. höher, als im ver⸗ 
gangenen Jahre. Der Ankauf iſt auch in dieſem Jahre 
mit umfafender Kenntniß und firenger Rechtlichkeit und 
Unpartheilichkeit zur Zufriedenheit der Landes⸗Einwoh⸗ 
ner ausgeführt worden. Die folgende Ueberſicht der 
feit dem Jahre 1821 eingeführeen Remonte- Märkte, 
namentlich für den Regierungs- Bezirk Stettin, bietet 
intereſſante Reſultate dar. Es find nämlich in dieſem 
Decennium 1444 r zu einem Geſammtpreiſe von 
121,275 Thlr. 25 Sgr., alſo zu einem Durchſchnitts⸗ 
Preiſe von circa 84 Thlr., für die Remonte angekauft 
worden. Davon wurden die meiſten, nämlich 766, im 
Demminer, und die wenigſten, nämlich 12 Stuͤct, im 
Pyritzer Kreiſe gekauft, und am theuerſten im erſtge⸗ 
nannten, Hie durchſchnittlich zu 974 Thlr., am wohl⸗ 
feilen aber im Camminer Kreiſe bezahlt. A Jahre 
1827 wurden die wenigſten, namlich 110, und in dies 
ſem Jahre die meiſten Pferde gekauft. 

Nach einer Franzdſiſchen Zeitſchrift iſt ein grauer 
Staar dadurch geheilt worden, daß man drei Monate 

lang täglich einige Stunden Reibungen über dem Auge 
machte. — Auch in England ſollen durch daſſelbe Ver⸗ 


iſe 


855 mehrmals gluͤckliche Heilungen erhalten worden 


ein. 
In Canton (China) iſt eine ungeheure Feuersbrun 
ausgebrochen, die 14000 Haͤuſer n = 
Das Feuer hat mehrere Tage lang gewuͤthet. Der 
Handel iſt dadurch auf einige Zelt ganz unterbrochen. 


Bekanntmach g. 

Die * Aufnahme der Zöglinge in die 

x Koͤnigl. Schiffahrtſchule betreffend.“ 

Wir bringen hiedurch zur Kenntniß des Schiffahrt 
treibenden Publikums, daß die Meldung zur 22275 
nahme in die Steuermanns-Klaſſe unfrer Schule fuͤr 
den naͤchſten Lehrgang am Montag den sten Novem- 
ber d. J., Morgens 8 Uhr, und in Beziehung auf 
5 RE Mioittäge den 15ten deſſelben 

ona unde ſtatt 8 i 
e ene ſtattfindet. Stettin, den 


Curatorium der Königl. i 5 
u üſedenchiffahre⸗ Schule 


u n 


Literariſche Anzeige. 


Anzeige 5 Branntweinbrenner und Brauer. 
In F. . morin's Buchhandlung in Stettin 
Moͤnchenſtraße 464) iſt zu haben, die Beſchrei⸗ 


ung von: - 
J. G. Kdgel’s 


Neuem Kühlapparat 
zur möglichft ſchnellen und zweckmaͤßigen Abkuͤh⸗ 
lung der Branntweinmaiſche und der Bierwͤͤrze. 
eit 1 Abbildung, in Couvert. Preis 1 Ntlr. 
In Commiſſion der Ernſt'ſchen Buchhandlung in 
3 Quedlinburg. 
Obiger neu erfundener Kuͤhlapparat zeichnet ſich 
vor allen andern Kuͤhlanſtalten an Einfachheit und 
Zweckmaͤßigkeit aus, iſt mit wenigen Koften herzuſtel⸗ 
len und für Brennereien und Brauereien als ſehr 
brauchbar und Vortheil a zu empfehlen. 
Mittelſt dieſes Apparats kaun man Maiſchgut und 
Wuͤrze nicht nur in kurzer Zeit abkühlen, 8 
auch eben fo leicht erwärmen, was befonders für 
Branntweinbrenner, um dadurch die Gahrung in dem 
zu kalt geſtellten Maiſchgute zu befördern, von groß 
ter Wicheigkeit iſt; auch läßt ſich die zu heftige Gäh⸗ 
rung der Maiſche durch den Gebrauch des Apparats 
leicht maͤßigen. 


Leihbibliothek⸗ Anzeige. 
Hiermit empfehle ich zum beginnenden neuen Quar⸗ 
tal dem leſeluſtigen Publikum meine 
L b ber, 


ei h biblliot 
3 (Moͤnchenſtraße 464) 
die wieder mit nr als 500 Bänden neuer ausge⸗ 
wählter Romane, Erzählungen, Schaufpiele, Keifen, 
fo wie mit geſchichtlichen und biegraphiſchen Werken 
vermehrt iſt. Durch dieſe neue Vermehrung wird 
gewiß die Erwartung eines jeden geehrten Abonnen⸗ 
ten erfullt werden. — Das Verzeichniß dieſer neu 
hinzugekommenen Bände erſcheint in den erſten Ta⸗ 
en des kommenden Monats. — Stettin, den 29jten 
September 1830. 8 F. 5. morin. 


Shbul:AUnzeige, j 
„Am Montage den Aten October beginnt der neue 
Curſus in meiner Schule. — Zugleich zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß ich, da es nach der Ueberzeugung der 

exrn Lehrer meiner Schule und meiner eigenen den 

leiß und die Fortſchritte der Schüler mehr fördert, 
von jetzt an einen halbjaͤhrlichen Curſus in beiden 
Claſſen meiner Schule einrichten werde, fo daß alle 
halbe Jahre Aufnahme, Verſetzung und Entlaſſung 
von Schülern ſtattfinden. Stetiln, am 30ſten Sep⸗ 
tember 1830. Det Prediger Tefchensorff. 

- Entbindungs⸗ e n 

Die geſtern Abend. 6% Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung feiner 1 geſunden Knaben 
beehtt ſich ergeben anzuzfi 5 5 2 

u F. W. Frepſchmidt. 
Er “Stan den 28ſten September 1830, 


t ec ⏑ ãL 5 
Die heute Morgen gegen 5 Uhr erfolgte gluͤckliche 


Entbindung meiner lieben Frau, ant Schilling / 
von einem muntern Knaben, zeige Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten ich ganz ergebenſt hiermit an. 
Cammin den 24ſten Sepfember 1830. N 
Zur Hoſe, Kreis⸗Einnehmer⸗ 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unferer alteſten Tochter Caroline, 
mit dem Buchhalter der Ritterſchaftlichen Privatbank 
in Pommern, Herrn Telſchow, beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. Stettin, den 3öſten 
September 1830, Martin Monin. ö 

eee eite Henriette Monin. 
io 2 — De 
Als Verlobte empfehlen ſich! Ä 
8 i Bi gap" Sardtite Monin. 
* “Wilhelm Telſchewe 
Verbindungs⸗ Anzeige. 


Nm enn ? 


8 re Gestern zu Stettin vollzogene eh 

$ Verbindung bechren sich hiermit ergebenst $ 
$ anzuzeigen. Hornskrug,; den 30. Septbr. 1830. 8 
= Ferdinand Senstius, 3 


8 Friedericke Senstins geb. Kriele. $ 
n 


IIDDIDDANDDO ER 


Todesfall. 


wow 


N 


Heute früh um drei uhr ſtarb am Nerbenſiebet 


unſere geliebte Mutter, die Wittwe des Kaufmann 
Blume arne Ulrich. Tief bekuͤmmert zeigen wir 
dieſen für uns unerſetzlichen Verluſt allen Verwand, 
den und Freunden hiemit ergebenft an. Steitin, den 
Zoſten September 1830. a 

EEE Die Hinterbliebenen. Kinder. 


Wanner 
E A 
2 


55 Big tg n zelge. 
er e r Grfasrung bei der neuen 
ende 


Ä bedeutend Vortheile brin⸗ 

‚ mit w 7 ! often verknuͤfte Ver⸗ 
l ane een . wire) 
allidglich gi Belieben ein oder mehrere Oxhofte 
kaͤnſtlichen fe r „guten Wein Eſſig, der die reinſte 
Säure enthalt, keinem Perderden oder Schwarzwer⸗ 
den unterworfen it tel von allen ſchaͤdlichen Bei, 


en 


ber 1830. 


T 
eheliche $ 


miſchungen zu fabriciren, wobei ein bedeutender Ge⸗ 
winn erzielt wird, kann gegen ein billiges Honorar 
ſowohl praktiſch als theoretiſch mitgetheilt werden. 
Diejenigen, welche auf dieſes vortheilhafte und hoͤchſt 
reelle Anerbieten reflectiren, erfahren das Naͤhere 
auf frankirte Briefe bei 4. Schmogrow janjor, Lin⸗ 
denſtraße No. 35. Berlin, den 25. September 1830. 
DIE_LEBENSVERSICHERUNGSBANK F. B. 
N IN GOT N 
imwersichert. jetzt auf ein Leben: 
vn 300 2% 7000 Taler. 2 
Se zählte am ersten September: 8 
3,197,300 Thaler abgeschl. Versicherungen 
209,318 “= - Bankfonds. + 
Die Prümienzahlungen können auch haldjühr 


eingorichtet-werden; das Nähere darüber bei 
C. L. BERGEMANN: in ‚Stettin N.. 8 


fi 
1 
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Anzelgen. a 
In den:erften Tagen Novembers ſoll die vom Pros. 
feſſor Dr. Warnekros in Greifswald hinterlaſſene 
ücher Sammlung öffentlich verſteigert werden, und 
ſind Kataloge in der Nicolaiſchen Buchhandlung und 
bei Morin in Stettin unentgeltlich zu haben. 


Die Veranderung meiner Wohnung von der Pelzer⸗ 
ſtraße nach der Schulzenſtraße Nr. 173 beim Parti- 
culier Herrn Kopp, zeige ich hierdurch ergebenſt an. 

Henning, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Meine Wohnung iſt in der großen Domſtraße beim 
Herrn Dr. Lehmanun. Stettin, den Zoſten Septem⸗ 
v. Dewitz, JuſtiyCommiſſarius. 


men weben. 2 
Die von Harlem erwarteten Blumenzwiebeln find. 
nunmehr ſaͤmmtlich hier angekommen und jeden Tag 
nebſt Verzeichniß zu haben, bei 
95 W. G. Sennig, große Domſtraße Nr. 671. 


Die unferm Waaren,Commiſſſons- und Speditions⸗ 
Geſchaft noch angeſchloſſene 
Wein ⸗Eſſig - Fabrik, 


erlauben wir uns hiermit beſtens zu empfehlen. 


Das Fabrikat, welches wir zu liefern im Stande 
find, iſt durchaus chemiſch rein, von ganz untadelhaf⸗ 
ter Qualité, und das bedeutende Quankum, das uns 
bei ununterbrochenem Bettiebe der Fabrik zu Theil 
wird, macht uns einen weſentlichen Abſatz ganz be⸗ 
ſonders wünſchenswerth; — wir werden demnach 
auch zn Betreff der Billigkeit, einen jeden unſerer 
reſp. Abnehmer zufrieden ſtellen, und es uns Reis zur 
Pflicht gereichen laſſen, immer nur ein reelles gleich 
ſchoͤnes Fabrikat zu liefern. 2 SB 
Gottſchalck E Bonfeld, Speicherſtraße Nr. Tor . 


In 
* 


Unser Comtoir ist jetzt im Bunesschen Hause, ER 
grosse Oderstrasse No. 5, in der zweiten Etage. 
» Edzardi & Wich maun, i 


n Ee i kt No. 133. 
mm 9 gart Auguß Schulze. 


Wir find beſorgt geweſen, unſer Tuch und Wollens 
waaren Lager zu dieſem Herbſt mit allen Gegenſtaͤn⸗ 
den aufs Vouſtändigſte zu aſſortiren und empfehlen 
uns einem geehrten Publikum mit einer großen Auss 
wahl dieſer Tage empfangener j : 

feinſten Aachener Kaifertuche, drap imperial's 
und Circaſſiennes in den modernften Farben zu 
Damen⸗Maͤnteln und Kleidern; 
ferner fuͤr Herren: g 
e direct aus England bezogenen Calmucks, Coi⸗ 
tings und 1 Caſtorin's und . 
ar 8 blau waſſerdichten hollaͤndiſchen 


u 
fo wie auch allen Gattungen Tücher, unter Zuſiche⸗ 
rung einer reellen und billigen Bedienung aufs Beſte⸗ 
Studemund & Franck, Heumarkt No. 135. 


Mohnungsveränderung. eG 
Vom Aften October wohne ich in der Kuhſtraße 
Nr. 281. Schutz, Kleidermacher. 


zz n n d n n * W M A m R m m a 
z 1% Die Verlegung meiner Wohnung von 22 
2% der Bauſtraße nach dem Haufe des Bäckermei, 22 
22 ſter Herrn Lützow, Kohlmarkt Nr. 155, zeige % 
z ich meinen verehrten Goͤnnern hierdurch erges 3% 
2% benft an und bitte um ferneres guͤtiges Zur 22 
2 trauen. Felix, Schuhmachermeiſter. 4% 
EEE e e ee e e e N N 


. Hiermit zeige ich meinen hochachtbaren Kuns 
den und dem geehrten Publikum die Verlegung mer 
ner Wohnung von der Schulzenſtraße nach der Brei⸗ 
tens und Papenſtraßen⸗Ecke No. 398 gehorfamft an, 
und bitte um fernere geneigte Auftrage. Zugleich 
mache id, um Irrungen zu vermeiden, auf den 
pet D. E., welcher auf allen meinen Arbeiten einge 
ſchlagen ſteht, ganz ergebenſt aufmerkſam. 

„. D. Fromberger, Buͤrſtenmacher-Amtismeiſter. 


Meinen hieſigen und auswärtigen Kunden zeige 
ich ergebenſt an, daß ich vom Aften October d. 3 an, 
in der Breitenſtraße No. 374 im Engliſchen Haufe 
wohne. Zugleich empfehle ich mein Wagren Lager 
von neu angefertigten Herren⸗Kleidungsſtücken, als: 


Mäntel, Ueberroͤcke, Leibröcke, moderne Weſten und 


Beinkleider; auch werde ich jede Beſtellung prompt 
und billig beſorgen. Ich ur a geneigten Aufprud. 
9 u bin. 


Unterzeichneter bringt einem hochachtbaren Publis 
kum zur gefälligen Kenntnißnahme, daß er fein Ger 
ſchaͤft aus der Grapengießerſtraße nach der Breiten 
ſtraße No. 326 von jetzi ab verlegt hat, und empfiehlt 
ſich hierbei dem ferneren Zuſpruch ſeiner geehrten 
Kunden. Stettin, den 30ſten September 1830, 

Krämer, Konditor. 


Einem . — Publikum mache die ergebenſte An⸗ 


e, daß ich mich, auf dem Rosengarten Nr. 267 
eh, und Kuchen- Bader etablirt habe und vom 
2ten October an, bei mir, friſche Semmel, Brodt und 
er ed 2 3 #02, a 10 
mich ergebenſt empfehle un geneigten Zuſpru 
bitte. 8 Jean Carl Hialbeane 


tem⸗ 


werde. 


Da ich vom ısten October d. J. die Niederlage 
Mönchenstralse 607 von Liqueuren, feinen, er 
pelten und einfachen Brannıweinen käuflich über- 
nommen habe, so empfehle ich mich dem ge- 
ehrten Publiko ganz ergebenst, und bitte um 

ütiges Wohlwollen. Zugleich bemerke ich, dass 
ıch täglich mit kaltem und warmem Frühstück 
aufwarten werde und verspreche prompte und 
billige Bedienung, W. Eckert, 


Da der hieſige Backermeiſter Hr. Haug, Roßmarkt 
Nr. 710, bei dem ich 10 Jahre hindurch als Werkge⸗ 
ſelle gearbeitet, fin Gewerbe aufgegeben bat, fo ift 
dies die Veranlaſſung, mich als Backer hieſelbſt und 
zwar in dem, Schulzenſtraße Nr. 310 gelegenen, ches 
mals Bäder Roſeuthalſchen Haufe zu etabliren; und 
empfehle ich mich Einem hochgeehrten Publikum mit 
Semmel und Kuchenwaaren aufs angelegenite. 

Carl Plenßcke. 


r Wohlfeiler Moͤbeln⸗Verkauf. 

Aus den beſten Werkſichtten Berlins empfing ich 
einen Transport mahagoni, zuckerkiſten und birkene 
Moͤbeln, welche ich zu auffallend billigen Preiſen 
verkaufe. Hanſen, Moͤbel⸗Magazin, 

Huͤnerbeinerſtraße No. 1085, 


Ein Candidat der Theologie, der geneigt ist 
sich dem Unterrichte mehrerer kleinen Kuaben 
zu unterziehen, kann eine Nachweisung dieser- 
halb von der hiesigen Zeitungs-Expedition er- 
halten, 12 } 

Tanzunterricht. 

Einem hochachtbaren Publiko widme ich die gehor⸗ 
ſame Anzeige, wie ich in dieſem Jahre den Unter⸗ 
richt in der hoͤhern Tanzkunſt Mitte October beginnen 
Soll bei der Elementar⸗Tanzſchute für Kin⸗ 
der von 6 bis 12 Jahren dex beabſichtigte 
gehörige Ausarbeitung und Haltung des Körpers, 
vollfommen erreicht werden, jo iſt es nothwendig, 
daß die Eleven den Winterkurſus ohne Unterbrechung 
durchnehmen, weshalb ich, insbeſondre vor dem Ber 
ginn dieſes Unterrichtes die Anmeldung der Schuͤler 
ergebenſt erbitte, Näheres in meiner Wohnung, 
Bauſtraße No. 547. Friedr. Goͤrcke. 


* 44444 442442244 

* Einen neuen Transport rein böhmifcher 
Bettfedern und Daunen von ganz vorzuͤglicher 
Guͤte und Auswahl in allen Sorten, erhielt 
ich fo eben und offerire ſolche Einem hochge⸗ 
ehrten Publikum zu den billigſten Preiſen. 
Die Ueberzeugung, daß keine Verfaͤlſchung 
meiner Waare ſtatifindet, iſt meinen reſp. Kau⸗ 
fern nicht unbekannt, und ich bitte daher um 

geneigten Bufpruß. Zahn aus Böhmen, 
ouiſenſtraße im goldenen Loͤwen. 


1244771242172 
(Hiebei eine Beilage.) 


Zweck, 


— 


Beilage zu No. 79. der Koͤnigl. Preußischen Stettiner Zeitung. f 


* 


Vom 1. October 1830. 
— — — . — 


PROCLAMA 
In folgenden Guͤtern: i 
4) Roſenfelde, Regenwalder Kreiſes, alt v. Borcken 


ehn , i 
2) Lab O., Camminer Kreiſes, v. Zaſtrow Lehn, 
woſelbſt der Friedrich Wilhelm Kochſche Bauer⸗ 
of wiederfäuflich bis 1858 beſeſſen wird, 
3) Heinrichshoff, Anclammer Kreiſes, alt v. Borcken 


ehn, 2 
. 4) Fritzow, Camminer Kreiſes, von Putikammer⸗ 
ches Afterlehn des Domcapituls Cammin, jetzt 
wiederkaͤuflich beſeſſen, 
5) Be, Regenwalder Kreifes, alt von Borcken 


ehn, 
6) Schmelzdorff, Naugardter Kreiſes, alt von Der 
witzen Lehn, fo wiederkaͤuflich beſeſſen wird, 
7) Vogelſang, Regenwalder Kreifes, woſelbſt ein 
— rnshagen, deſſelben Kreiſes, einem alt von 
orcken Lehn gehöriger Bauerhof belegen, 
8) Hermelsdorff a. und b., Naugardter Kreiſes, 
alt von Wedell Lehne, 5 
9) Batzlaff, Camminer Kreiſes, alt von Sagen 
Lehn, woſelbſt mehrere reſp. nach Volzhagen 
und Rönz ‚gehörige Bauer; und Koſſaͤthenhoͤfe 
befindlich, ; 

10) Sallenthin a., Pyritzer Kreiſes, ein von Billers 
beck Lehn, fo bis 1836 wiederfduflich veraͤußert 
iſt; Sallenthin b., Sonnenburgſches Johanniter, 

Ordens⸗Afterlehn der von Kamke, von dieſen 
mit lehnsherrlichem Konſenſe ver Sal- 
lenthin o., urſprünglich ein So en 
Johanniter-Ordens⸗Afterlehn der von Schoͤnin⸗ 

en, demnaͤchſt Afterlehn der von Carmer, von 
am es mit lehnsherrlichem Konſenſe veraͤußert 


worden, 
11) Heinrichshoff, Randower Kreiſes, ein Erbzins⸗ 
ut der Stadt Garz, 8 N 
12) Gloddow, Rummelsburger Kreiſes, ein von 
Puttkammer Lehn, ; \ 
13) Wuſterhanſe, Neuſtettiner Kreiſes, 
findet reſp. die Regulirung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhaͤltniſſe und die Gemeinhertstheilung 
in Heinrichshoff, Anclammer Kreiſes, die Ablöſung 
eines Aufhuͤtungsrechts auf Curishagen und Neuen, 
dorf, außerdem in Schmelzdorff und Heinrichshoff, 
Randower Kreiſes, die Ablöfung der Hüfsdienſte 
und in Wuſterhanſe eine Gemeinheitstheilung mit 
Barwalde b. oder der eee einem 
von Ölafenapp. Lehn im Neuſtettiner Kreiſe, Statt. 
Alle diejenigen, welche bei dieſen Auseinanderſetzun— 
gen ein Inkereſſe zu haben vermeinen, namentlich 
die gehnderechtigieng Anwarten und Wiederkaufsbe⸗ 


rechtigten aus den namhaft gemachten Geſchlechtern 
N 15 Spenge fö wie alle 9 unbekannte 


r Mitbenutzung b rechligte unmittelbare Theilneh— 
— aden db ie hierdurch 8 ſich bin⸗ 
nen 6 Wochen oder ſpaͤteſtens in dem auf den 3ojten 
November 1830 in dem GeſchaͤftsLokale der unters 


Es iſt hierzu ein Termin auf den 18ten 


zeichneten Koͤnigl. General⸗Kommiſſion vor dem Der 
putirten Herrn Aſſeſſor Wulſten anberaumten Ter 
mine entweder perſoͤnlich oder durch einen zuläſſige 
mit Information und Vollmacht verſehenen Bevoll 
mächtigten zu erklaͤren: ob fie bei Vorlegung de 
Theitungsplans zugezogen ſein wollen, widrigen 
falls die Nichterſcheinenden die Auscinanderfegunge.: 
gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und mit keinen Ein: 
wendungen dagegen werden gehört werden, dieſelben 
biernaͤchſt 75 ſelbſt im Falle einer Berlegung» 
nicht werden anfechten können. Stargard, den 11un 
September 1830. g 8 
Koͤnigl. Preuß. General-Kommiſſton von Pommern. 
8 8 


Steckbrief. 


Der nachſtehend bezeichnete bei der Strafabthei⸗ 
lung zu Colberg eingeſtellte Musketier Salomon Mor 
ſes des gien Infanterie⸗Regiments, hat am 12ten 
d. M. Gelegenheit gefunden, aus der Kaſerne zu 
kommen und zu deſertiren. Saͤmmtliche Civil“ und 
Militairbehoͤrden werden erſucht und reſp. angewieſen, 
auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle 
zu verhaften und geſchloſſen und unter ſicherer Be⸗ 
gleitung an die Koͤnigl. Commandantur nach Colberg 
abliefern zu laſſen, welche fuͤr die Ergreifung des 
ic. Moſes ein Fangegeld von 2 Kehlr. bewilligt. 
Colberg, den Liten September 1830. a 
Bekleidung: eine blaue Tuchmäge mit Schirm, 
eine Halsbinde, eine blaue Tuchjacke mit rothem 
Kragen, eine graue Tuch und blaue leinene Hofe, 
eine Hemde und ein Paar kurze Stiefeln. 3 f 
„Signalement: Geburtsort Läbes, Religion juͤdiſch, 
Profeſſion Handelsmann, Alter 25 Jahr, Größe 
5 Zoll, Haare ſchwarz, Stirn frei, Augenbraunen 
ſchwarzbraun, Augen grau, Naſe ſpitz und etwas 
zur linken Seite gebogen, Mund proportionirt, Bart 
lag. Kinn oval, Geſicht laͤnglich, Geſichisfarbe 

Ag. 


Bekanntmachungen. 


Die Erleuchtungs » Materialien für die hieſigen 
we und Strafanſtalten pro 1831, begczend in 
ungefaͤhr 

1400 Pfund Lichte, 
700 Pfund raffinirtes Ruͤboͤl und 
f 3 Pfund Dochten, 
ſollen an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
ctober a. c. 
Vormittags 10 Uhr, im Bureau der unterzeichneten 
Verwaltung, woſelbſt die naͤhern Bedingungen von 
heute an einzuſehen ſind, anberaumt, und werden 
Lieferungsluſtige hiermit eingeladen, nach gejchehener 
Vollziehung der Bedingungen, enupeder Aber Subs 
miſſtonen bis dahin schriftlich einzureichen, oder ihre 
Gebote im Termine ſelbſt abzugeben. Sieitin, den 
sten September 1830. 


Koͤnigl. Garniſon-Verwaltung. Stegemann. 


Wir machen zur Kenntnißnahme des Yuscitumsihies 
mit bekannt, daß das auf dem Kaͤmmerey-Holfhofe 
vor dem Ziegenthore feilgeſtellte Sager 0 

a) das eifen Klobenholz die Klafter zu 4 Rthlr. 


15 Sgr. und - 
b) das 1 Knuͤppelholz die Klafter zu 3 Rthlr. 
8 10 r. . 
excl. des 1 Sgr. Anweiſegeldes zu haben iſt. Stet⸗ 


tin, den sten September 1830. ; g 
Die Oeconomie-Deputation. 


Im Auftrage des Hochloͤblichen Allgemeinen Krie⸗ 
ges⸗Departements Koͤnigl. hohen Krieges: Miniftes 
riums, ſollen durch das unterzeichnete Artillerie Des 
ot eine Anzahl ruͤſterne Laffetten⸗Bohlen von 12 Fuß 
ang, 3 bis 4 Zoll ſtark, 15 bis 18 Zoll breit, aus 
freier Hand angekauft werden. Es werden diejeni⸗ 
gen, welche eine beliebige Anzahl von den vorgedach⸗ 
ten Bohlen * liefern im Stande ſind, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum 20ſten October d. J. bei dem 
rtillerie-Depot zu melden, und ihre Offerte zu mas 
chen, wo alsdann das Weitere mit ihnen abgemacht 
werden wird. Wie übrigens dieſe Bohlen beſchaffen 
ſein ſollen, kann zu jeder Tageszeit im Artillerie⸗De⸗ 
pot eingeſehen werden. Stettin, den 21. Sept. 1830. 
Königl. Artillerie⸗Depot. 
v. Blankenburg, 


? Trespe, j 
Kapitain und Artillerie» Offizier Zeuglieutenant. 
vom Platz. 8 35 


Es ſoll die Lieferung der zur Speiſung der Den⸗ 
nirten in dem hieſigen Land⸗Armen⸗Hauſe erforder; 
kon Baturutien, ‚ansttühen bir Ru lat 

eizung un einigung erforder et 
dae Jahr 1831 fe 1 
Dieſelben beſtehen in ungefaͤhr: 


24 Winspel Roggen, 


10 Gerſte, 

Bir Erbſen, 
30 Kartoffeln, 
en 6 Malz, 5 
30 Pfund Hopfen, 
2400 4 Fleiſch, 


5 Centner Rinder- oder Hammeltalg, 
5 Tonnen Hering, ; - z 
200 Klafter kiehnen Brennholz, 
74 Stein Lichte, 
10 Centner Brennoͤhl, 
448 Pfund grüne Seife. I 
Der Termin zu dieſer MinussLicitarion iſt auf den 
Arſten October c., Mittwoch Nachmittags 2 Uhr, auf 
dem Directions⸗Zimmer im hieſigen Land⸗Armenhauſe 
angeſetzt, zu welchem Unternehmungsluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß auf Anerbietungen 
nach dem Termine nicht Ruͤckſicht genommen werden 
wird. Die Bedingungen wegen diefer Lieferung ſind 
auf dem Kreis Bureau zu Uedermünde einzufehen. 
Ueckermünde, den 17ten Geptbr. 1830. 8 
Die Direction des Vorpommerſchen 
N Land⸗Armen Hauſes. 


pachtgerechtigkeit auf ein in 


I 
0 ande 
ntlich ausgeboten werden. 


Zu ver kaufen. 

Die dem Viehhalter Daniel Fenſch zuſtehende Erbs 
den Anlagen bei Pom⸗ 
merensdoff belegenes Etabliſſement No. 7 (a) von 
8 Morgen 10 Enxaigen Garten und Ackerland und 
2 Morgen 60 Ruthen Wieſen, wovon der Ertragss 
werth, nach Abzug der Laſten, auf 356 Rilr. 20 Sgr. 
ausgemittelt worden iſt, ſoll nebſt den vorhandenen 
Gebaͤuden im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
den sten Januar 1831, Vormittags um 10 Uhr, im 
hiefigen, Stadtgericht durch den Herrn Juſtiz⸗Rath 
Koͤlpin öffentlich verkauft werden. Stettin, den Gten 
September 1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


* Ss o lz verkauf. 

In dem Gehege bei Scholwin ſollen am Aten und 
sten October c. circa 200 Buͤchen und auch einige 
Eichen auf dem Stamm öffentlich an den Meiftbies 
tenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige hlerdurch eingelas 
den werden, an gedachten Tagen Morgens 9 Uhr an 
Ort und Stelle zu erſcheinen. Stettin den sten Sep⸗ 
tember 1830. Marien-Stifts⸗Adminiſtration. 


Proclama. 
Von der Koͤnigl. Juſtiz-Kammer werden nachge⸗ 


nannte Verſchollene: 


a) der Baͤckergeſelle Johann Friedrich Wilhelm 
Beccar von hier, der im Jahr 1816 aus der 
Linie zur Kriegsrefenve entlaſſen iſt, und ſeit 
dem nichts von ſich hat hören laſſen, 

b) der Brauerknecht Peter Luck, der um 25ften März 
1729 zu Marienthal geboren iſt, und von dem 
ſeit dem Jahre 1780 alle Nachrichten fehlen, 

c) der Schneider Chriſtian Friedrich Koch aus 
Fiddichow, von dem ſeit 40 bis 50 Jahren, 
nachdem er zuletzt von Riga aus Nachricht ges 
geben, keine Nachrichten eingegangen, 

d) der Boͤttchergeſell Johann Gottlieb Thiele aus 
Fiddichow, der ſeit dem Jahre 1812 2 iſt, 

e) der Fiſcherknecht Gottlieb Korth von hier, der 
ſeit dem Jahre 1806 vermißt wird, 

1) der aus Bieſenbrow gebürtige Dienſtknecht Frie⸗ 
drich Magnus, der ſeit den letzten Jahren des 

porigen Jahrhunderts vermißt wird, 

imgleichen deren Erben und Erbnehmer hierdurch 
aufgefordert, von ihrem Leben und Aufenthalt bin⸗ 
nen 9 Monaten Nachricht Fr geben, fpdteftens aber 
in dem auf den sten July k. J., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz' Aſſeſſor Maenell auf der Juſtiz⸗ 

Kammer anftehenden Termine, perſoͤnlich oder dur 

einen Bevollmächtigten, wozu ihnen die Herrn Juſtiz⸗ 

ommiſſarien Luckwaldt und Lindinger vorgeſchlagen 
werden, zu erſcheinen, bei ihrem Ausbleiben aber — 
gewärtigen, daß die Verſchollenen für todı erklart 
und ibie unbekannten Erben präcludirt, ihr Vermoͤ⸗ 
gen aber den ſich legitimirenden naͤchſten Verwand⸗ 
ien und in deren Ermangelung dem Fiscus zuge⸗ 
ſprochen werden wird. Schwedt, den igten Auguſt 

1830. Koͤnigl. Preuß. Juſtiz-Kammer der 

Herrſchaft Schwedt. 


j 


j 


| 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß der am 
sten Auguſt v. 3. verſtorbenen Wittwe des Magazin 
Eontrolteurs Reuſche, Caroline Friedericke geb. Wuſt, 
dem Vernehmen nach aus Berlin gebärtig, und deren 
Maſſe ohngefahr 1500 Rthir. beträgt, als deren Er⸗ 
ben oder Erbnehmer Rechte zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, binnen 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens am 30. Maͤrz 1831, Vormittags um 10 Uhr, 
ſich zu melden, ihr Erbrecht gehörig nachzuweiſen 
und weitere Anweiſungen, im Falle ihres Außenbleis 
bens aber zu gewärtigen, daß denen ſich meldenden 
Intereſſenten der Nachlaß zur freien Dispoſition ver⸗ 
abfolgt und die nach erfolgter Praͤcluſton ſich melden⸗ 
den Erben alle Handlungen und Dispoſttionen der 
erſtern anzuerkennen und zu äbernehmen ſchuldig, 
von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
ehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern 
0 lediglich mit dem, was alsdann von der Erbs 
ſchaft vorhanden iſt, zu begnuͤgen verbunden ſein 
ſollen, oder daß nach Befinden der Umftände der Nach; 
laß als herrenloſes Gut dem Königlichen Fisco zuge 
ſprochen wird. Spandow, den 22ſten Mai 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Edictal⸗ Citation. a 
Auf dem der Witwe des Maurers Johann Nils 
brig, gebornen Rotkowsky, 7 verehelichten Krüger, 
ehoͤrigen Wohnhauſe hieſelbſt, ſtehen sub Rub. 11 
r. 1. 95 Rihlr. aus der gerichtlichen Verſchreibung 
vom Leſten Juny 1795 für die Wittwe Hilbrig und 
den Chriſtian Friedrich n eingetragen. Dieſe 
Glaͤubiger oder deren Erben, Ceſſtonarien, oder die 
ſonſt in ihre Rechte getreten find, werden hiemit zum 
Termin den Z3öſten ee d. J., Vormittags 
11 Uhr „hieſelbſt im Rathhauſe vorgeladen, mit der 
Verwarnung, daß wenn ſich djeſelben nicht melden 
und ihre Anfprüche erweiſen, fie mit denſelben präclus 
dirt und ihnen ein fortwaͤhrendes Stillſchweigen aufs 
erlegt werden wird. Labes, den 1 ten Auguſt 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Mühlen verpachtung. 

Die der G. G. Stadt zugehoͤrige, in der Knieper 
Vorſtadt belegene Waſſermühle — die Niedermühle 
genannt — foll von Oſtern des kommenden 9 7 
an, auf 24 Jahr verpachtet werden. Dieſe Mühle, 
die auch mit einem Deblgange verſehen iſt, kann 
nach dem freien Willen des Paͤchters entweder in der 
bisherigen Art zum Mahlen des Getreides fuͤr das 
Publikum und zum Mehlverkaufe, oder zur eignen 
Mehlfabrikation benutzt werden, und. find für beide 
Fänebie Badıberingan, en befonders abgefaſſet und 

ei dem Herrn O ren Kühl nachzuſehen. 
Zum öffentlichen Aufgebot dieſer Muͤhlenpachtung if 
der gie October d. J. angeſetzt, an welchem Tage fi 
die Pachtlfebhaber Morgens 10 Uhr auf der Acht; 


manskammer Dee koͤnnen. Stralſund, 


den 17ten Septemb 8 


Verordnete Muͤhlen⸗Inſpektores. 


a 16 bf See ee 8 
Es ſoll das in der ⸗Swiner⸗ dt hieſelbſt sub 
No. 23 — dem Schiffer Johann 3 — 


zugehoͤrige Haus nebſt Zubehör, welches zu 277 Rilr. 
13 Sgr. abgeſchatzt iſt, am 21ſten October d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle in 
nothwendiger Subhaſtation meiſtbietend verkauft 
werden. e den sten Auguſt 1830. N 

1 önigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Das Wohnhaus des Eigenthuͤmers Ludwig Müller 
zu Pritter mit dem dazu gehoͤrigen Garten, ein Mor⸗ 
gen groß, foll auf den Pl eines eingetragenen 
Glaͤubi ers am 30ſten November d. J. in unſerm 

eſchaͤftstocale meiſtbietend verkauft werden. Swi⸗ 
nemuͤnde, den 26ſten Auguſt 1830. 

Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Verkaufs Anzeige. ' 
Eine Anzahl junge auch aͤltere, aus Saͤchſiſchen 
tammſchaͤfereien abſtammende hochfeine Schaaf⸗ 

boͤcke, find in Curow bei Stettin zu verkaufen. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Um mit den Reſt meiner Citronen ſchnell 
räumen, verkaufe ich das ganze Hundert 
5 Rrthlr. G. F. W. Schultze. 


Vorzuͤglich ſchweren Roggen, welcher rein und ges 
ruchfrei iſt, habe ich zu verkaufen. 5 
> C. F. Langmaſius. 


ur 


1 


Neue hollaͤndiſche Heringe in Tonnen und kleinen 
Gebinden von bekannter Güte bei 
7 C. W. Rhau & Comp. 


Beſte gegoſſene Lichte, pr. Stein von 22 Pfund 
3 Rıhlr. 22 Sgr., das Pro. 5% Sgr., gelber Ban 
ſtock a Pfd. 14 Sgr., abgelagertes raffiniries Rübohl 
a Pfd. 57 Sgr., für 1 Rthlr. 5% Pfd., und neuen 
85 Hering in 2, 4, 15 wie auch einzeln 


à Stück 1 Sgr. bei + Luck 
5 Reifſchlaͤgerſtraße No. 126. 


Reife Ananas - Früchte bei 
August Otto. 


Hollandischen Matjes-Hering in kleinen Gebin- 
deb, neuen holländischen Süssmilchs- und Edam- 
mer-Käse, so wie auch Malagaer Sommer-Citro- 
nen in Kisten und einzeln bei 

August Otto. 


Neuer ſchleſiſcher Saat⸗Weizen bey 
$ C. F. Weinreich. 


Schott Heri 
und Leinsgt 56 


Schwere Wildh tutte bei 


Weinreich. 
W. Ludendorff jun. a 


s und irtes Ruͤboͤhl, 
rohe e Wr es Ruͤboͤhl, 


1 
7 


Neue Holl. Matjes, Heringe directer Sendung von 


aus ezeichneter Güte, in kleinen Gebinden beſte Holl. 
Süßmlch Kale, kleine rothkuͤrſige Eidammer ! Kaͤſe, 


eirca 4 Pfd. ſchwer, grüne Schweizer⸗Kaſe, Stock 
holmer Theer, Kron-⸗Pech, Schwed. Fahlun⸗Braun⸗ 
roth, Colophonium, fein Korkholz, Rigaer Matten, 
Hanfſaat, Portorico-Taback in Rollen, Maculatur⸗ 
Papier, Holl. Packpapier, beſte Ruſſiſche nicht lecken⸗ 
de Caſan⸗Talglichte, 4, 6 und 8 a Pfd., Kümme und 
Anis bei feet. G. Kruſe Wittwe. 


Verſchiedene neue Sorte lachs und Heede 
hat erhalten feel. 8.45 rt Wittwe. 


schone Mallaga- Sommer- Citronen in Kisten und 
ausgezählt billigst bei 
AR C. W. Bourwieg & Comp. 


„Die zwiſchen dem Gerberhof und Steinkrahn an 


der Oder ſtehenden Dachſteine follen wegen Raͤu⸗ 


mung des Platzes billigſt verkauft werden; das Nds 
here Heumarkt No. 138. r 


Bei mir iſt ein eiſerner Ofen zur Luftheizun 

der Meißnerſchen Methode, 1 Fuß N Ei 3 3207 

len, zu dem feſten Preiſe von 50 Nthlr. zu haben. 
W. Stardow, am neuen Markt Nr. 952, 


Gute ſaure Gurken billigſt bei 
b C. Kröger, Pladrin Nr. 100. 


Bei dem Wraker Reinke vor dem Ziegenthore if 
eine Dreh-Rolle, wegen Mangel an Raum, [ehr 
billig zu verkaufen. . 5 . 


Sausverkauf in Stettin. 
Das Haus Nr. 290 Kuhſtraße ſteht aus freier Hand 
zum Verkauf; Kaufliebhaber koͤnnen die Bedingun⸗ 
en in dem Büreau des Herrn Juſtiz-Commiſſarius 
Losmar erfahren. | 2 5 St 


Ju verauctioniren in Stettin. 


12 und 34 Tonnen neuen hollaͤndiſchen Hering 
ſollen Sonnabend am 2ten October, Nachmittags 
8 in Auction verkauft werden, Zimmerplätz 

o. 84. i 5 


zu vermiethen in Stettin. 

In meinem Speicher No. 57 ſind zwei Remiſen, 
wovon die eine ſogleich und die andere in der Mitte 
kuͤnftigen Monats bezogen werden kann, zu vermie⸗ 
then. R J. CE. Graff. 


Fr ET a EEE TEE: 
Mehrere Stuben für einzelne Herren find zu ver⸗ 
775 Speicherſtraße No. 68. ſt 5 5 


— — TT-sssssz — nee 

Eine Stube und Kammer mit Meubeln in der drit- 
ten, Etage iſt zum 1ſten November zu vermiethen, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 151. 


— — — — — . — — h—u— 
Am Mehlthor No. 1063 iſt eine Stube und Kam⸗ 


mer mit Meubeln an einen einzelnen Herrn zu vers 
miethen. 


Eine Stube mit Möbeln ſteht 
Nr. 1088 zu eie ſteht Huͤnerbeinerſtraße 


Im Hauſe No. 69 in der Speicherſtraße iſt ein 
Lagerkeller zu vermiethen. 


Bekanntmachungen. 


Es find am 27ften September nachſtehende Num- 
mern von Schuͤtzenhaus⸗Aktien gezogen worden: 
41. 52. 83. 121. 248. 389. 291. 320. 389. 428, 
— . 
Die Inhaber derſelben werden erſucht, den Capitals⸗ 
Betrag für dieſe Aktien am Ziften 9 — 2. 
bei dem Hauptmann Fritze in Empfang zu nehmen. 
— — — ¶wüu—————h— 


Fur reſp. 2400 Rihtr. und 3800 Rthlr. kann ich 
pupillariſch ſichere Hypotheken hi f 
155 or oder 685 iu 5 hierſelbſt nachweiſen, 
ind. — Vom ſiſten October c. ab w 1 
und Kuhſtraßen Ecke, in der Bieherhgen Bohnung 
des Herrn Juſtiz Rath Bauck. Stettin, den 20ſten 
September 1830. artmann, 
Juſtiz-Commiſſarius und Notarius. 


Prompte Schiffs⸗Gelegenheit nach 
a m U 
5 C. A. 


(Verloren.) Es iſt am 23ſten dieſes Monats auf 
dem Wege von Damm nach Stettin unweit des Block⸗ 
bauſes, zwiſchen der sten und sten Brücke, eine gol⸗ 
dene mit einem blau und weiß emaillirten Rande 
verſehene Repetir Uhr nebſt goldener Kette und Pets 
ſchaft, welches letztere mit einem rothen und weißen 
Carniol eingefaßt ift, verloren gegangen. 
liche Finder wird erſucht, dieſe übe egen eine an⸗ 
geme ene Belohnung an das hieſige Königliche Pos 
izei-Bureau abzugeben. ö 


r 
weiſet nach ubendorff. 


Der ehr⸗ 


1 
Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligun i 
den hochgeehrten Herrſchaften schorfareh Polen 
daß ich zerbrochenes Parzellan ſowie auch Glaswaas 
en 22 a = 3 Taſſen Henkel ans 

un noͤpfe aufſchraube. logi 
nen Stern auf der Laſtadie. . 2 
a Ab. Boas aus Stralſund. 


. 
30,000 Rtplr Courant 


ift der Hauptgewinn der gien Courant Lotterie, deren 
Ziehung den Sten October c. beginnt; — ganze und 


—.— Looſe ſind zu den planmäßigen Einſagen zu 


aben bei J, C. Roli 
Könige” Lorderte,Einnepmer. 


Zur IX, Kurant-£otterie, ung am Sten d. 


beginnt, ſind noch ganze u Loofe 
def 3. Wilsnach, Koͤnigl. ä —— 


eujahr fur, zu erhalten 


